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DAMALS

Vor 25 Jahren
„Der Dümmer muss auf Diät
gesetzt werden“, sagt Dieter
Tornow. Der Diepholzer setzt
sich seit mehr als 20 Jahren
für die Sanierung des Sees
ein. Dabei hat es jetzt einen
herben Rückschlag gegeben,
denn die Europäische Union
will sich definitiv nicht an
der Finanzierung des geplan-
ten Schilfpolders beteiligen.
Geschätzte Kosten: 30 bis 35
Millionen Mark.

KURZ NOTIERT

Barvers Schützen
in Wehrbleck

Barver – Anlässlich des Schüt-
zenfestes besucht der Schüt-
zenverein Barver am Sonn-
tag, 13. August, den Nachbar-
verein Wehrbleck. Hierzu
wird ein Bus eingesetzt, der
um 17 Uhr bei der Haltestelle
auf dem Oldewage startet.
Folgende weitere Zustiegs-
möglichkeiten: Feuerwehrge-
rätehaus, ehemalige Raiffei-
sen, Timmermann, Flachmei-
er und Küster.

Zum Pokalfest
in Haldem

Brockum – Der Schützenver-
ein Brockum fährt am Sonn-
tag, 13. August, mit seinem
Spielmannszug zum Pokal-
fest des Stemwederberg
Schützenverbands nach Hal-
dem. Der Bus fährt um 13
Uhr an der Schützenhalle
Brockum ab.

Gottesdienst
zur Einschulung

Rehden – In der Rehdener Kir-
che „ZumGutenHirten“wird
am Samstag, 19. August, um
9 Uhr ein fröhlicher Festgot-
tesdienst anlässlich der Ein-
schulung gefeiert. Die Kir-
chengemeinde Rehden-
Hemsloh lädt die Familien
der zukünftigen Erstklässler
und alle Interessierten zu ei-
nem lebendigen Gottesdienst
bei guter Laune ein.

Haßlinger
nach Neustadt

Wagenfeld – Der Schützenver-
ein Wagenfeld-Haßlingen
nimmt am Schützenfest im
Ortsteil Neustadt teil. DieMit-
glieder treffen sich am Sams-
tag, 12. August, um 19.45 Uhr
am Schützenplatz in Neu-
stadt.

Anmeldung für
Fahrradtour

Rehden – Der Heimatverein
der Samtgemeinde Rehden
weist darauf hin, dass Anmel-
dungen für die am Sonntag,
20. August, geplante Fahrrad-
tour noch bis Dienstag, 15.
August, bei Friedhelm San-
der, Telefon 05446/4040, und
Gisela Bunge, Tel. 05446/
1301, möglich sind. Start ist
um 13 Uhr bei der Heimatstu-
be in Rehden.

Altvandsburg soll Lebenspark werden
Diakonissen-Mutterhaus in Lemförde öffnet sich für Bewohner / Mehrere Umbauten geplant

des Pflege- und Begegnungs-
zentrums amMutterhausmit
ambulantem Pflegedienst
auch Sicherheit für die Zeit,
in der sie vielleicht nicht
mehr ganz eigenständig le-
ben können.
Der erste Schritt in Rich-

tung Lebenspark ist schon ge-
tan. Das Haus Eben-Ezer mit
elf Wohnungen und einem
Gemeinschaftsraum wurde
bereits entsprechend umge-
baut. Als Nächstes ist das
1923 erbaute Haus Sonngart
dran. Dort sollen acht größe-
re Wohnungen mit je drei
Zimmern entstehen, weil es
laut Schwester Heidemarie
Jäckel momentan eine ent-
sprechende Nachfrage gibt.
Geplant sei, die Substanz

des Gebäudes weitestgehend
zu erhalten und möglichst
wenig abzubrechen, ergänzt
Alexander Märtin. Sollte sich
bei genauerer Prüfung he-
rausstellen, dass die Bausub-
stanz zu stark in die Jahre ge-
kommen ist, wäre ein Abriss
und Neubau eine Alternative.
Vor allem umdas schöne Foy-
er wäre es allerdings sehr
schade. Das soll nach Mög-
lichkeit erhalten bleiben.
„Wir sind dazu gerade mit
dem Architekten im Ge-
spräch“, so Heidemarie Jä-
ckel.
Der grobe Zeitplan sieht

vor, dass die Schwestern, die
derzeit im Haus Sonngart
wohnen, Richtung Jahresen-
de ins Mutterhaus umziehen.
„Ob wir auch dieses Jahr
noch mit dem Umbau begin-
nen, hängt vom Architekten
ab“, erklärt Alexander Mär-
tin. Anfang kommenden Jah-
res soll es aber spätestens los-
gehen.
Im Rahmen der Umgestal-

tung des gesamten Areals sol-
len langfristig auch das in
den 1960er-Jahren errichtete
Mutterhaus umgebaut und
eventuell ein Neubau errich-
tet werden. Einen festen Zeit-
plan gibt es dafür laut Märtin
aber nicht. „Das muss sich
entwickeln.“

Bewohner einen Gemüsegar-
ten angelegt, den sie regelmä-
ßig pflegen. Außerdem gibt
es eine Bücherstube, in der
einmal in der Woche für die
Bewohner ein Bücher-Café
stattfindet. „Das ist ein be-
liebter Treffpunkt“, so Ale-
xander Märtin.
Der Lebenspark bietet den

Bewohnern aber nicht nur
Gemeinschaft, er gibt dank

ten“, weißHeidemarie Jäckel.
Im künftigen Lebenspark
können sie sowohl ehren-
amtlich als auch geringfügig-
beschäftigt das gemeinschaft-
liche Leben selbst gestalten,
indem sie zum Beispiel Ver-
anstaltungen oder Aktivitä-
ten organisieren, sich um
Grünflächen und Garten
kümmern oder Ähnliches.
Schon jetzt haben einige

des Lebenspark-Konzepts:
„Vieles kann im Miteinander
geschehen, nichts muss.“
Heißt: Die künftigen Bewoh-
ner leben selbstbestimmt in
ihren Wohnungen und kön-
nen selbst entscheiden, ob
und wie sie sich in die Ge-
meinschaft einbringen
möchten. „Es gibt viele Men-
schen, die in ihrem Ruhe-
stand noch etwas tun möch-

der ersten Phase werden vor-
rangig aktive Mitbewohner
im Alter von 60 bis 70 Jahren
gesucht. Das Mutterhaus will
in Kürze eine Broschüre mit
konkreten Informationen zu
den Rahmenbedingungen
veröffentlichen.
Alexander Märtin, Direktor

des Diakonissen-Mutterhau-
ses Altvandsburg, erklärt ei-
nen wesentlichen Gedanken

VON MELANIE RUSS

Lemförde – Was tun mit den
großen Gebäuden, wenn die
Schwestern immer weniger
werden? Vor dieser Frage ste-
hen die Verantwortlichen des
Diakonissen-Mutterhauses
Altvandsburg in Lemförde
und der Deutsche Gemein-
schafts-Diakonieverband als
dessen Träger. „Wir haben
uns schon einige Jahre mit
dem Thema befasst“, erklärt
Schwester Heidemarie Jäckel,
Oberin des Diakonissen-Mut-
terhauses. Das Ergebnis der
Überlegungen: Das Altvands-
burger Anwesen soll im Laufe
der nächsten Jahre in einen
Lebenspark umgewandelt
werden, in dem ältere Men-
schen ein Zuhause finden
können, die sich gerne noch
aktiv einbringen, nicht allei-
ne leben und für weitere Le-
bensphasen vorsorgen möch-
ten.
Die Ausgangsfrage lautete:

„Wiewollenwirmit denMut-
terhäusern mit weniger
Schwestern weitergehen,
und wollen wir überhaupt
weitergehen?“ Die Antwort
auf den zweiten Teil fiel ein-
deutig aus. Ja, die Einrich-
tung in Lemförde soll irgend-
wann auch ohne die Schwes-
tern weiterbestehen. „Wir
haben uns lange damit be-
fasst, wasmöglich ist, und ka-
men nach vielem Hin und
Her auf einen Lebenspark“,
erzählt Heidemarie Jäckel.
Die Räume des Mutterhauses
und der Nebengebäude sol-
len nun Schritt für Schritt in
Wohnung umgebautwerden,
in denen die verbliebenen
Schwestern und „Zivilisten“
nachbarschaftlich leben.
Das Fundament des Zusam-

menlebens bleibt der christli-
che Glaube, aber auch jene,
die keinen kirchlichen Bezug
haben, sind als Bewohner
willkommen. Im Lebenspark
sollen Menschen mit ganz
unterschiedlichen Lebensge-
schichten, Singles ebensowie
Paare, ein Zuhause finden. In

Das schöne Foyer im Haus Sonngart soll nach Möglichkeit während des Umbaus erhalten bleiben. FOTO: RUSS

Schwester Heidemarie Jäckel und Alexander Märtin vor dem
1923 erbauten Haus Sonngart. FOTO: RUSS

Das Haus Eben-Ezer mit elf Wohnungen und Gemeinschafts-
raum wurde bereits umgebaut. FOTO: RUSS

Landesmeisterschaft:
Platz drei mit der Mannschaft

Schützen des SSV Dümmer erfolgreich mit der Sportpistole
die Vorsitzende des SSVDüm-
mer, Anja Klanke-Luzniack,
die erfolgreiche Teilnahme.
Sie betont, dass in der SSV
Dümmer in den Disziplinen
Gewehr, Pistole und Bogen
trainiert werden kann und
neue Schützen sehr er-
wünscht sind. sbb
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Platz als Mannschaft in der
Disziplin 25 Meter Sportpis-
tole, außerdem siebenmal
Platz zwei und dreimal Platz
drei beim Schießen mit der
Pistole auf unterschiedliche
Distanzen und Bedingungen.
Dabei schlug Jörg Lüken, wie
schon im Vorjahr, wieder
richtig zu.
„Intensives Training zeich-

net sich aus“, kommentierte

Marl – Ihre Reise zur Landes-
verbandsmeisterschaft der
Sportschützen hat sich für
die Schützen der Schieß-
sportvereinigung (SSV) Düm-
mer gelohnt. Die Meister-
schaft fand in Oldenburg,
Dinklage und Bassum im
Mai, Juni und Juli statt.
Bei der Teilnahme in zwölf

Disziplinen sicherten sich die
Sportschützen den dritten

Kamen mit jeder Menge Medaillen von den Landesmeisterschaften zurück: Rolf Windhorst
(v.l.), Jörg Lüken, Philipp Scharrelmann, Uwe Luzniack und Wolfgang Schloetel. FOTO: SSV

Futterstellen und Sitzbänke gebaut
24 Mädchen und Jungen beim Ferienspaß von „Unser Wetschen“ dabei

den Ort und für den Tier-
schutz einiges geleistet. Es
hat wirklich Spaß gemacht“,
erklärte Dirk Beckers vom
Vorstand abschließend.

durch den Fördertopf Wet-
schen für die Kinder keine
Kosten an.
„Wir sindwirklich stolz auf

alle Kinder, diese haben für

hungrig macht, endete die
vierstündige Veranstaltung
mit unzähligen Pizzastücken.
Laut Verein fielen dank der

finanziellen Unterstützung

nem Holznagelwettbewerb,
bei dem sie sechs Zentimeter
lange Nägel so schnell wie
möglich in einen Holzbalken
hauen mussten. Weil Arbeit

buch, damit die Kinder wis-
sen, wer bei ihnen zu Besuch
kommt.
Zum Ende wetteiferten die

Mädchen und Jungen bei ei-

Wetschen – 24 handgefertigte
Futterstellen für Vögel zieren
seit Kurzem die Gärten in
Wetschen und umzu. Gebaut
haben sie die 24 Mädchen
und Jungen, die an der Feri-
enspaß-Aktion von „Unser
Wetschen“ teilnahmen. Au-
ßerdem haben sie in kleinen
Gruppen fünf Sitzbänke ge-
baut, die die Kinder anschlie-
ßend an den TSV Wetschen,
die Kirchengemeinde Wet-
schen und den Schützenver-
ein Wetschen überbrachten.
Zwei Sitzbänke sind für das
künftige Vereinsheim/Ju-
gendzentrum in Wetschen
gedacht.
Die Vogelfutterstellen nah-

men die Kinder nach Erstel-
lung und Bemalung mit nach
Hause. Dazu gab es laut Ver-
ein noch ein Futterstartersatz
und ein Vogelbestimmungs-

Die Sitzbänke überbrachten die Kinder nach dem Zusammenbau höchstper-
sönlich an ihre Empfänger. FOTO: UNSER WETSCHEN

Die selbst gebauten Futterhäuser durften die Mädchen und Jungen mit nach
Hause nehmen. FOTO: UNSER WETSCHEN


